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ROMAN
Sandra Papendick ver-
öffentlicht ihr Erst-
lingswerk ➔ 2. Kulturseite

FREUNDE
Johannes Broxtermann
und sein Adoptivsohn
Essé ➔ 2. Kulturseite
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Szenen aus
Gefühlen

und Rollen
Emscherblut am

Johannes-Busch-Haus
LÜDENSCHEID � Nachdem das
Improvisationstheater Em-
scherblut bereits mit so un-
terschiedlichen Improforma-
ten wie „Blutiger Mittwoch“
(improvisierte Krimige-
schichten), „Fundsachen“
(Gegenstände erzählen Ge-
schichten), dem Goldenen
Hirschen (Impro- Regisseure
zeigen ihr Können) und dem
Theatersport-Match gegen
verschiedene Impro-„Geg-
ner“ im Johannes-Busch-Haus
in Lüdenscheid zu Gast war,
kehren sie nun zu den Wur-
zeln zurück und zeigen die
schönsten, spannendsten
und überraschendsten Sze-
nen in der furiosen Impro-
show.

Zu Gast ist Emscherblut im
Rahmen der Kulturwoche
„Augenschmaus & Ohrenwei-
se“ am Mittwoch, 17. Juni, ab
19.30 Uhr im Zirkuszelt auf
dem Gelände des Johannes-
Busch-Hauses an der Bodel-
schwinghstraße 2-4.

Spontane Comedy, Wort-
spielereien, Geschichten und
Schauspielkunst stehen im
Mittelpunkt dieser interakti-
ven Show. Weder Inhalte
noch Szenen sind geplant
oder einstudiert. Die Zu-
schauer rufen Gefühle, Rol-
len, Titel, Musikstile – Em-
scherblut macht eine Spiel-
szene daraus.

Eintrittskarten kosten im
Vorverkauf in der Integrati-
ven Kulturwerkstatt Alte
Schule elf Euro, ermäßigt sie-
ben Euro. An der Abendkasse
sind 13 Euro, ermäßigt neun
Euro fällig.

Sommerwetter und
Frieden in Europa

Dr. Dietmar Simon referiert über das Kriegsende
LÜDENSCHEID �  „Herrliches
Sommerwetter und Frieden
in Europa“ schrieb eine junge
Lüdenscheiderin am 11. Mai
1945 in ihr Tagebuch. Schon
vier Wochen vor der allge-
meinen Kapitulation hatten
amerikanische Truppen die
Bergstadt eingenommen. In
seinem Vortrag „13. April
1945 – das Ende des 2. Welt-
kriegs in Lüdenscheid“ schil-
derte Dr. Dietmar Simon im
Rahmen des Geschichtlichen
Forums des Geschichts- und
Heimatvereins die Ereignisse
rund um die Befreiung von
der nationalsozialistischen
Herrschaft.

Eine Katastrophe wie der
Untergang des alten Hagen
im Bombenhagel blieb Lü-
denscheid erspart: Gerade
mal ein Prozent der Gebäude
wurden zerstört – in Hagen
waren es rund 50 Prozent ge-
wesen. Doch gerade in den
letzten Kriegstagen gab es
noch zahlreiche Opfer in und
um Lüdenscheid: 72 Men-
schen, vor allem Frauen und
Kinder, starben am 28. März
1945 beim Beschuss einer
Kleinbahn in der Rahmede,
am Oberen Worthhagen star-
ben kurz vor der Übergabe
der Stadt elf Menschen nach
einem Artillerie-Volltreffer.
Betroffen machte das Bild ei-
nes jungen Mannes: Zusam-
men mit zwei anderen „De-
serteuren“ wurde der Soldat
Heini Wiegmann noch am 9.
April wegen Wehrkraftzerset-
zung erschossen. Er war auf-
grund der chaotischen Ver-
hältnisse nicht rechtzeitig
von einem Besuch bei seinen
Eltern in Braunschweig zu-
rückgekehrt. Die Ausstellung
der Leichen auf dem Stern-
platz sollte alle abschrecken,
die nicht mehr kämpfen, son-
dern ihre Haut und die bis da-
hin unzerstörte Stadt retten
wollten. Die letzten Nazis rie-
fen zum Volkssturm auf und
drohten sogenannten Verrä-
tern mit dem Tod. Völlig Un-
belehrbare gaben die mörde-
rische Parole aus: „Wenn die
Männer alle gefallen sind,
schicken wir unsere Frauen
und Kinder gegen den Feind.“

Doch nach der Ankunft der

amerikanischen Panzer ver-
schwanden die NS-„Eliten“
und auf den Hügeln rund um
die Stadt verteilte Truppen-
teile in Windeseile. Das
Schild vor der Geschäftsstelle
der NSDAP-Ortsgruppe ver-
schwand aus der Gartenstra-
ße, Waffen wurden vergra-
ben, Hitlers „Mein Kampf“
versank im Löschteich.

Dietmar Simon wusste von
einem - durchaus üblichen –
Anruf der Amerikaner im
Rathaus, bei dem für den Fall
der Kapitulation die Einstel-
lung des Artillerie-Beschusses
der Stadt in Aussicht gestellt
wurde. 100 demonstrierende
Lüdenscheider sollen damals
zum alten Rathaus an der
Wilhelmstraße und zur
Kampfkommandantur an der
Breslauer Straße gezogen
sein und die kampflose Über-
gabe der Stadt gefordert ha-
ben. Wer auf Lüdenscheider
Seite letztlich die Übergabe-
Erklärung unterschrieb, ist
noch nicht endgültig geklärt.

Die anschließende Diskussi-
on machte deutlich, dass vie-
le der Besucher den Krieg –
zumeist als Kinder – noch
selbst miterleben mussten.
Einige der Fragen, die trotz
Dietmar Simons minutiöser
Forschungsarbeit noch offen-
blieben, könnten durch sol-
che Erinnerungen möglicher-
weise geklärt werden. � thk

Junge Altstadtbühne studiert Geschichte eines Geister-Mädchens ein
Premiere wird am 4. Dezember an der Luisenstraße gefeiert / Hagener Autor Stefan Schroeder ist bereits zum zweiten Mal der Verfasser eines Stücks für den Nachwuchs

LÜDENSCHEID �  „Geister in
Downing Street“ ist der Titel
des neuen Stückes der Jungen
Altstadtbühne. Der Hagener
Autor Stefan Schroeder ist
nach dem Jugendkrimi „Die
famosen 4 und der lachende
Heilige“ bereits zum zweiten
Mal der Verfasser eines Wer-
kes für die junge Bühne.

„Die spannende Geschichte
erinnert ein wenig an ,Hui
Buh’ und dreht sich um ein
Geister-Mädchen, das zusam-
men mit ihrer Familie auf ei-
nem Schloss lebt, das als Mu-
seum umfunktioniert wur-
de“, erklärt Ingo Löwen. Er
hat auch bei der achten Pro-
duktion der Jungen Altstadt-

bühne gemeinsam mit Ingrid
Schulz die Regie übernom-
men.

Da sich das junge Geister-
Mädchen jedoch eher für
Computer als für Dinge inte-
ressiert, die ein Geist norma-
lerweise anstellt, flüchtet sie
aus dem Schloss und nistet
sich verbotener Weise in der
Downing Street ein. Dass das
auf Dauer nicht gut gehen
kann, versteht sich von
selbst.

Obwohl die zwölfköpfige
Besetzung für die neue Sai-
son weitgehend dieselbe wie
bei der letztjährigen Produk-
tion „Die kluge Bauerntoch-
ter“ geblieben ist, gibt es

doch das eine oder andere
neue Gesicht. Neu dabei als
festes Ensemble-Mitglied in
einer größeren Rolle ist Basti-
an Vollmann, der zwar be-
reits in der letztjährigen Pro-
duktion debütierte, aller-
dings in einer Rolle ohne
Text.

Nach teils mehrjähriger
Pause sind dagegen Lisa Ei-
denberg und Dominik
Schweizer wieder dabei.
„Grundsätzlich ist es unser
Anspruch, uns nicht zu wie-
derholen und jedes Jahr et-
was neues für die jungen und
jung gebliebenen Zuschauer
auf die Bühne zu bringen“,
erklärt Ingo Löwen. Diesem

Vorsatz sind die Macher der
Jungen Altstadtbühne nun
mit ihrer ersten Gruselkomö-
die „Geister in Downing
Street“ voll und ganz treu ge-
blieben.

Eintrittskarten für die In-
szenierung, die ihre Premiere
am 4. Dezember ab 18.30 Uhr
in den Räumen der Altstadt-
bühne an der Luisenstraße
feiern wird, soll es ab Anfang
Oktober geben.

„Der Preis für eine Karte
wird dann wieder bei vier
Euro liegen“, verspricht Ingo
Löwen. Weitere Informatio-
nen sind zu haben unter
www.luedenscheider-alt-
stadtbuehne.de. � bot Das Ensemble der Jungen Altstadtbühne probt bereits für das neue Stück. � Foto: Othlinghaus

Tickets für den Open-Air-Sommer
Tickets im Vorverkauf gibt es für sieben Euro/Abendkasse neun Euro 14
Tage vor der Veranstaltung im LN-Ticketshop, bei Burger King, Dahlmann
und in den Geschäftsstellen des MZV. Abweichend kostet der Eintritt für
die Disco Boys neun/zwölf Euro, der Preis für die Schlagerparty steht noch
nicht fest. Die Saisonkarten sind ab Montag zu haben im LN-Ticketshop,
Lotto im Toom-Markt, Lotto Matusche, Lotto am Kluser Platz, Burger
King und Dahlmann (alle Lüdenscheid), Süderländer Volksfreund und Ge-
tränke Schulte in Werdohl, Kö-Shop Halver, Lotto im Real Plettenberg,
Lotto-Toto Axel Panne in Herscheid, Meinerzhagener und Altenaer Zei-
tung. Tickets für die beiden Sonderveranstaltungen am 25. Juli und 29.
August sind ab Mitte Juni zu haben.

Kultur-Redaktion
Telefon (02351) 158 221

Fax (02351) 158 223
Zustellung (02351) 158 158

E-Mail: LN@mzv.net

Das Impro-Theater Emscherblut
gastiert im Rahmen der Kultur-
woche in Lüdenscheid.
� Foto: Kai Kremser

Rocksommer am Loh
Open-Air-Konzerte mit Green, Markus, Vorprogramm und Michael Wendler

brieren Rockmusik. Die
Open-Air-Samstage beginnen
bereits um 17 Uhr, was ein
musikalisches Vorprogramm
möglich macht. Vor Green
werden die C.A.T. Lucky Frogs
das Publikum in Stimmung
bringen.

Neue House- und alte Disco-
Tracks mixen die Hamburger
Disco Boys am 25. Juli zusam-
men. Hier gibt es im Vorpro-
gramm Musik der DJs ChoLLo
und Vincent Sonore vom Lü-
denscheider Johnny-Mauser-
Club. Zurück in die schrillen
80er-Jahre reist das Publikum
am 1. August bei der „Ich-
will-Spaß“-Show mit Markus,
einem Originalkünstler der
Neuen Deutschen Welle. Mit
seiner Band bietet er Unver-
gessenes von „Schickeria“ bis
„Codo“. Special Guest ist an
diesem Abend die Neunziger-
Partyband Captain Dance.

Laut und bunt geht es am 8.
August zu, wenn die John-
Porno-Band aufspielt. Die Mu-
siker eröffneten im letzten
Jahr den Open-Air-Sommer
auf dem Rathausplatz. Auch
einige Gastmusiker bringt die
Truppe mit.

Pop von Depeche Mode
bringen Remode am 15. Au-
gust auf die Bühne. Vorher ist
eine 80er-Party geplant, und
ein weiterer Live-Act wird
noch verpflichtet. Ohne ein
Gastspiel der Queen Kings
wäre der Open-Air-Sommer
nicht rund, ist sich der Veran-
stalter sicher, und so kommt
die beliebte Queen-Tribute-
band am 22. August in die
Bergstadt. Die sechsköpfige
Formation um Mirko Bäu-
mer, deren Musiker teils mit
dem Original gespielt haben,
präsentiert Queen authen-
tisch, behält aber die ganz ei-
gene Note bei. Dafür genie-
ßen The Queen Kings nicht
nur in Deutschland, sondern
europaweit hohes Ansehen.

Mit einem Schlager-Open-
Air endet die Reihe am 29.
August. Mit dabei ist unter
anderen Popschlager-Sänger
Michael Wendler, der erst
kürzlich sein neues Album
„Die Maske fällt“ veröffent-
licht hat.

Parkplätze seien an der
Schützenhalle reichlich vor-
handen, ist sich Wigginghaus
sicher, mit dem neuen Stand-
ort die richtige Entscheidung
getroffen zu haben. Bei Re-
gen besteht die Möglichkeit,
in die benachbarte Schützen-
halle auszuweichen. Und
auch die Verlegung auf Sams-
tag brächte Vorteile: „Die
Leute müssen am nächsten
Tag nicht früh raus.“ Und
Samstage seien auf dem Rat-
hausplatz wegen des Wo-
chenmarktes nicht machbar
gewesen.

Einlass ist an den Open-Air-
Samstagen jeweils ab 16 Uhr,
Beginn des Vorprogramms

um 17 Uhr. Gegen 20 Uhr
startet jeweils das Hauptpro-
gramm. Die Musiker spielen
mit Blick auf die Schützen-
halle und mit Rücksicht auf
die Nachbarschaft bis etwa 23
Uhr. Der Biergarten hat bis
Mitternacht geöffnet.

Ab Montag ist im Ticket-
shop der Lüdenscheider
Nachrichten ein Saisonticket
zu haben, das den Eintritt zu
allen sieben Veranstaltungen
für 25 Euro möglich macht.
Die Saisontickets sind auf 500
Stück limitiert.

Von Jutta Rudewig

LÜDENSCHEID � Sieben Livemu-
sik- und Party-Samstage im
größten Biergarten der Region –
das verspricht der Lüdenschei-
der Veranstalter Jürgen Wig-
ginghaus für diesen Sommer.
Erstmals wird der Open-Air-
Sommer aus dem Herzen der
Stadt an die Schützenhalle und
vom Donnerstagabend auf
Samstagabend verlegt. Was
bleibt, ist ein bunt gemischtes
Musikprogramm, das von Oldies
über Musik der Neuen Deut-
schen Welle und Tribute bis hin
zum Schlager reicht.

„Wir können an der Schüt-
zenhalle jede Menge Sitzplät-
ze bieten und einen rundum
schönen Biergarten präsen-
tieren mit Bedienung am
Tisch und Cocktailbar“, freut
sich Wigginghaus auf insge-
samt sieben hoffentlich laue
Sommerabende im Schatten
der Schützenhalle. Den An-
fang machen am 18. Juli Mu-
siker aus der Nachbarschaft:
die Hagener Formation
Green, Musiker von Extra-
breit und Grobschnitt, zele-

ZITAT

Wir wollen eine
echte Biergarten-

Atmosphäre bieten

Veranstalter
Jürgen Wigginghaus zum
Open-Air-Sommer 2015

Der Formation Green gehört der musikalische Aufschlag auf der Bühne im Schatten der Schützenhalle. � Foto: Görlitzer

Frauenchor singt heute
Auftritte in zwei Seniorenanlagen

LÜDENSCHEID � Der Lüden-
scheider Frauenchor singt am
heutigen Samstag gleich
zweimal: Ab 15 Uhr treten die
Damen auf im Haus Toscana
gemeinsam mit zwei Klavier-
schülern und ab 16 Uhr im
Haus Elisabeth an der Graf-
von-Galen-Straße, hier aller-
dings ohne die Klavierschü-
ler. Am Samstag, 13. Juni, un-
ternimmt der Frauenchor

eine Chorfahrt nach Nettetal
zum Spargelessen, Der Was-
sergarten in Nettetal wird be-
sichtigt, ebenso Hinsbeck
und die Krickenberger Seen.

Nach der Teilnahme am of-
fenen Singen der Lüdenschei-
der Chöre am Samstag, 20.
Juni, geht’s für die Damen
erstmal in die Sommerpause
bis zum Sommerfest bei der
Awo am 15. August.

Referierte im Forum: Dr. Dietmar
Simon. � Foto: Krumm


